
Hab Gut, Ern auf eld Frücht
mıt Bäumen un träuchern. In ähnlicher Gemeinschaftsarbeit wurden die 5() 00
ausgesiedelten Karelier aufgenommen un sofort untergebracht. „Sisu” und ‚„„tal
oot“ haben mehr geleistet als Marshall Plan Gelder. Eınem tapferen Völkchen,
das SC5CH alle menschliche offnung auf Freiheit baut wünscht 1008208  b auf-
riıchtig, da ß iıhım das hohe Gut der Freiheit N16 verloren gehe. (Nach Auıtfe
Satz Von George Kent der Zeitschrift „United Nations Work“ (New or
August 1951; vgl ‚„Die Auslese*‘ (Nürnberg) Februar 1952

Fin Weltproblem der Menschheit Im Jahre 1945 äaußerte siıch CIN höherer amme
rikanıscher Offizier IX  € Gespräch „Dieser S1e  5  c W1 IN}r keine
rechte Freude bereiten. Denn 10 kann X weder Wilson noch KRoosevelt verzeihen,
daß S16 mıt ihrer Politik uns Amer1  0O  IN‚aner aus unserer Lebenssicherheit Neraus-
SCT1ISSCH und ı die große Weltpolitik gezerrt haben. Nun INUuUusSssen WIL ZU den Pro-
blemen ellung nehmen und S16 werden groß und praktisch unl!lösbar SC111, Wır
aber alven Glauben un mıiıt uNnserem guten Jungenherzen INC1NEN

Sanz ähnlich übrigens W16 e1inNsSt die Deutschen auf iıhren Itahlhıenfahrten WIT
müflsten berall der Welt Ordnung schaffen, WO nach uNnseTrTer Auifassung Un-
ordnung herrscht WIT sınd auch überzeugt da WITr das Lertigbringen. So werden

Ns voraussıichtlich alle möglichen Fragen einlassen und tiefer hın-
EINSCZOSEN werden. Indes lassen sıch Weltprobleme 1Ur Uurc. entschlossene Welt-
politik anpacken Weltpolitik bedeutet aber 61in gut Imperialısmus und
Militarısmus, mıiıt andern Worten, WIL werden aufhören, freie Amerikaner
e1in. An dieses Wort VO  —; „dem aılıven Glauben und dem guten Jungenherzen
ırd 1HNan eriınnert wenn Ina  >} das Buch des Amerıkaners Stringfellow Barr „Liet Un

the human aCce gelesen hat das der englischsprechenden Offentlichkeit
grofßes Aufsehen erregt Der Verfasser ist Präsiıdent der Foundatıiıon for World-
Government der Buchtitel 1ä1St sıch wledergeben Wir wollen ZUr Menschheit
stoßen, oder vielleicht deutlicher Laßt uns doch das Anlıegen der gesamiten
Menschheit denken Schon der Gedankengang, VO-  e dem der Verfasser ausgeht ist
echt amerıkanısch Kın Brıte, der se1t Jahrhunderten SC1INEN Kolonien ıe
sterbliche Not der braunen, gelben un schwarzen Rasse siecht ırd wohl schwer-
lich auf dıe Idee kommen sıch einmal als Angehörigen leidenden Men-
schenschlages vorzustellen. abel, sagt Professor Barr, ist der ahlenver-
hältnisse zwıschen Weißen und arbigen dıe Aussicht recht klein, daß Ina  ; als
Weißer auf dıe Welt kommt Miıt dreimal größerer Wahrscheinlichkeit hätte ich
als Kınd Inders der ongolen oder Negers eboren SC1IHN können ann
würde ich höchstwahrscheinlich entweder S5aNzZ JUNns gestorben oder unterernährt
SC1N, Armut und harter Tron dahinleben, ohne offnung, J6 den Segnungen
ulNlserer Zivilisation teiılzunehmen. Mıt eindrucksvoller Kraft schildert arr diese
Grundannahme, die WITE unls verseizen ollten. Das Hauptprobiem der Mensch-
heıt beruht nach ıhm Sar nıcht den Paar polıtıschen Streitfragen, dıe sıch
1€ einzelnen europälschen Staaten oder auch Moskau und Washington heute
zanken. Ks liegt vielmehr ı der furchtbaren Tatsache, da allem Kortschritt ZU
'Trotz die weiıtaus eisten Menschen auch heute noch harter Arbeitsfron und
Sklaverei e1inNn Sahz erbärmlıiches, hungriges, VO  — Leid un Krankheıt unausweıich-
ıch heimgesuchtes en ühren Sie warten auf rlösung Was tun WILr, ihnen ZUu
helfen? Wohl habe Präsident ITruman SCECINET Programmrede 1116 großzügıge
Hiılfe für die „rückständigen Gebiete gefordert. Aber dıie bısher ur bewilligten
Gelder leiben lächerlich SCT1N5 gegenüber dem Ruf der Stunde Denn das SC der
Vorsprung des Kommunismus, da{fs dieser armsten un rößten Menschheits-
SFUPDE dıe Erlösung verheißt, da{fs das Grundproblem der Menschheit um SC1-

NISCH gemacht hat.



TEe1 ich eiben ach uesung dieser eindruckstarken, mıt utem
hrıebenen, aber eben doch 1Ur us reıner Diesseitigkeit gesehenen Schrift recht

ernste Fragen zurück: Lä0t sıch dieses Weltelend mıt Milliarden bewältigen? Ist
fragt die „Orientierung‘‘ (ZÜüric Jg Nr. VOoO 15 Januar 1952

61 Weltproblem, oder wirklıch das Weltproblem? Hat der Kommunısmus
wirklich die Knechtschaft beseitigt 1U  m rückständıge Gebiete gefördert oder nıcht
ebenso auch hochstehende Kulturgebiete der Entwicklung zurückgeworfen 7 Und
wWäarTum verfolgt den Kolonialgebieten mıiıt olcher Krbitterung cdıe Mıssionare ?
Spürt vielleicht daß diesen schwachen Männern und Frauen ım wahr-
haft schöpferische cozlale uftbaumacht gegenübertritt ?

Die Industrialisierung der Landwirtschaft ‚„„‚Man eg VOINl Revolutionen AB

sprechen nn SI} eLiN Regierungswechsel unter Rauchentwicklung vollzieht un
61in Daar Lieute auft der Straße lıegen leiben Aber große Revolutionen vollziehen
sıch autlos Und dıe Industrialisierung der Landwirtschaft ıst 11NNe6 olche Sie
wıird nıcht HUT das Antlıtz Amerikas, sondern das der Welt verändern. Nicht
der amerıkanısche Farmer, sondern auch der Bauer Kuropa un Asıen wırd
Jangsam verschwınden, oder fast verschwinden. 1ın SaNZeEr an der ehrwür-
digste der Menschheıt der alle Revolutionen VOo  ba Jahrtausenden überlebht hat,
ırd auf den Schutthaufen der Geschichte geworfen werden, und mıiıt ihm wırd
sıch alles SC auflösen, w as ZUL Welt dieses Standes gehörte VOT em das
bıißchen hselig erarbeıtete Freiheit das eELN Hektar Land geben kann.
Das letzte Keservoilir der Menschheıit ihr numerisches sowohl WIC iıhr moralısches,
wıird geleert werden." SO M Lawrence Merkur (Stuttgart) Jg (1952) OAT-,
WO 6I u  es:  ber das Krgebnis breitangelegten Untersuchung spricht dıe der
Franzose Rene Dumont (Les Lecons de L’Agriculture Americaine, Paris über
dıie landwirtschaftliche Kntwicklung USA angestellt hat.

Die Kınführung der Maschine den Bauernbetrieb hat 116 Schere geschaffen:
die Krzeugung landwiıirtschaftlicher Güter ist ach Menge un Schnelligkeit
das Vielfache gestiegen, dıe Zahl der eigentlichen Bauernbevölkerung dagegen
1ST kleiner geworden, bwohl viıel mehr Boden angebaut wırd Die Maschine -
beitet ılliger, aber 1Ur dann, Nn S16 5e  ber große Flächen rationalisier-
ten Großbetrieb sıch qauswıirken ann., Dann allerdings erspart 816 bisher — n
vorstellbaren Maßen Menschenkraft un eıt ıne ECNauUC Aufstellung erga ZuUu

Beıispiel daß Ian auf gutgeführten amerıkanischen Farmen ur  - Hektar
Weizen, von der Aussaat bıs den Lagerraum, NUur etwas <  ber un Arbeitsstun-
den 16 rbeiter raucht während Ina  e der en Welt auf gut eingerich-
eten Bauernhof für dıe gleiche Menge 15—20 Arbeıitstage rechnen mu ßte YFür
inNe arm Zentrum des fruchtbaren Staates lowa hat InNnan Sa errechnet dafß
CiN un geernteter Ma  15 1Ur etwa 4 U ekunden Arbeitszeit kostete;: das würde
bedeuten, da dıe Grundnahrung Leute praktısch fast keine Menschen-
arbheıt mMehr verlangt.

Nicht WENISCF überraschend un erschreckend ist  z das andere Ergebnis der
Industrialisierung: dıe Verringerung der Bauernbevölkerung. Nordamerika hat
SC1IHEN geschichtlichen Auf{fstieg, den gemeinhin als den Fabrikvolkes
erachten, Wirklichkeit als Agrarstaat mıiıt 93 0/0 Landvolk begonnen. Im Jahre
1910 betrug die ländliche Bevölkerung immerhın och 35 0/0, 1950 dagegen 1Ur
noch 00 Fachleute glauben errechnen können daflß schon 1 Genera-
Li10N dıe Bauernbevölkerung auf 0/0 herabsinken iırd Da jedoch dıe angebaute
Fläche sich vermehrt hat bedeutet dıes, daß dıe KFarmen größer, der
Zahl er WEN1SECEF werden, W1I6 der Einsatz der hochwertigen Maschinen nıcht
DU  —_ nahelegt sondern wirtschaftlich geradezu verlangt. „Der Konzentrations-
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